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Noten, reife Ananas. Im Gaumen reif, ge-
trocknete Kornblumen, Haselnüsse,
frisch gebackenes Weissbrot. Wirkt
nicht ganz frisch. 16/20 trinken – 2013

2007 Serrocielo Sanninio Falanghina
dei Feudi di San Gregorio: Blasses, fri-
sches Gelb. Herrliches Bouquet nach
grünen Aprikosen, fein duftend, dezent
kalkig-mineralische Noten, langes Fina-
le mit fülligem Margarinetouch. Der
feinste und delikateste Falanghina unse-
rer Degustationsreise. 18/20 trinken – 2012

2007 Pietracalda Fiano di Avellino
dei Feudi di San Gregorio: Helles Gelb,
brillanter Rand. Dezentes, rauchig-
toastiges Gelbfruchtbouquet mit nus-
sigen Noten. Im Gaumen mit ge-
schmeidigem Extraktschmelz und
delikater Fülle, im Abgang Akazienho-
nig und eine spürbar buttrige Restsüs-
se zeigend. 16/20 trinken – 2013

2007 Cutizzi Greco di Tufo dei Feudi di
San Gregorio: Blasses, frisches Gelb. Of-
fenes, dezent strohig wirkendes Bou-
quet, schon zu Beginn ganz entwickelt
wirkend. Im Gaumen körnige Säure,
wiederum zarte Strohnoten, tropische
Frucht, kernig. An sich ein grosser
Wein, aber etwas zu oxydativ wirkend,
im Finale gar einen ranzigen Touch
aufweisend. 16/20 trinken – 2013

2006 Rubrato Aglianico dei Feudi di
San Gregorio: Leuchtendes, intensives
Rubin. Pfeffriges Bouquet, rote Kir-
schen, Milchkaffee, spontan anspre-
chend. Weicher, samtiger Gaumen
mit wunderschön frischer Frucht.
Macht bereits als Jungwein einen Rie-
senspass. 16/20 trinken – 2011

2004 Taurasi dei Feudi di San Grego-
rio: Sortenreiner Aglianico aus drei
Gemeinden. Sattes, dichtes Purpur
mit violetten Reflexen. Reifes Bou-
quet von frisch gekochten roten Kir-
schen, dazu Arabicanoten, helles
Holz, zart pfeffrige Würze. Im Gau-
men füllig und ausgewogen, mit an-
genehm fleischiger Kirschfrucht, ge-
zähmten Tanninen, im Finale
Spitzwegerichnote. 16/20 trinken – 2013

2001 Piano di Montevergine Taurasi
Riserva dei Feudi di San Gregorio: Ein-
zellagen-Aglianico mit sattem, dich-
tem Purpur und violetten Reflexen,
noch ohne erkennbare Zeichen der
Reife. Das Bouquet ist kräftig und zeigt
viel Dörrpflaumen, Black Currant, Sze-
chuanpfeffer, dunkles Guinness-Malz
sowie anfangs an alten Malaga oder
Sojasauce erinnernde Luftnoten. Im
Gaumen samtig weich und elegant,
aber hinsichtlich der gehegten
Erwartungen doch eher eine Enttäu-
schung. 17/20 trinken – 2014

2005 Serpico dei Feudi di San Grego-
rio: Von uralten Aglianico-Reben. Sat-

tes, dichtes Purpur-Lila. Wuchtiges, rei-
fes Fruchtbouquet von Brombeeren
und Cassis, dazu dunkle Schokonoten
mit einem Hauch Minze sowie deutli-
che dunkle Röstnoten. Im Gaumen mit
Fülle und Schmelz, herrlich süsse, reife
Fruchtnoten von Waldbeeren und
schwarzen Kirschen, im langen Finale
Lakritze. Fraglos ein ganz grosser Kam-
panier. 18/20 trinken – 2018

2004 Pàtrimo dei Feudi di San Grego-
rio: 100% Merlot. Extrem dunkles Pur-
pur mit schwarzen Reflexen. Wuchti-
ges, tiefgründiges, rauchiges Bouquet
mit viel Holunder und Maulbeeren,
Black Currant, Cassis und Jostabeeren
(eine Kreuzung von Johannis- und Sta-
chelbeeren). Im Gaumen komplex und
wunderschön ausgewogen, eine aus-
ufernde, schwarzbeerige Aromatik zei-
gend, samtiges Tannin, eine insgesamt
feine Textur bei noch jugendlicher
Adstringenz im extrem langen Abgang.
Einer der grossen, leider auch raren
Merlots dieser Welt. 18/20 trinken – 2016
Bezugsquellen: Schweiz: Weinkellerei Aarau,
Tel. +41 62 838 00 38. Deutschland: 
Fischer & Trezza, Tel. +49 711 460 67 00. 
Österreich: Morandell, Wörgl, 
Tel. +43 5332 785 50 

Cantina Il Foro Greco, Campoli del
Monte Taburn (Benevento)

Bis einschliesslich 2006 hatte Maz-
zone Salvatore seine in etwa 400 Hö-
henmetern gewachsenen Trauben an
die Kooperative verkauft. Inzwischen
verfügt das 15-ha-Weingut über eine
topmoderne Kellerei, in der aus hand-
verlesenen Trauben gleich im ersten
Jahrgang vier eindrucksvolle Weine
(darunter ein Rosé) erzeugt werden.
Produktion: 100 000 Flaschen.

2007 Taburno Falanghina, Il Foro Gre-
co: Blasses, frisches Gelb. Ziemlich in-
tensives, fruchtig würziges Bouquet mit
feinen Harznoten, Sternfrucht. Im Gau-
men klar und dezent nervig, ebenso im
Extrakt, am Schluss mit feinwürziger
Bitternote. Eher ein Wein zum Essen,
weniger ein Solist. 16/20 trinken – 2012

2007 Sannio Aglianico, Il Foro Greco:
Dunkles Rubin, aufhellender Rand.
Sehr fruchtiges Bouquet, viel schwar-
ze Kirschen, Mokkanoten. Feinglied-
riger Gaumen bei recht schlankem
Körper, jedoch viel Aromen herge-
bend, feiner Schalenton im Finale.
Ein herrlicher Sommerwein – selbst
im Herbst. 16/20 trinken – 2011

2007 Oròs Beneventano, Il Foro Gre-
co: Mittleres Granat, in der Mitte
leicht trübe. Offenes Bouquet, duftet
nach frisch gekochten roten Pflau-
men, Amarenakirschen, Minze und
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Exzentrisch!
Andrea Franchettis roter 2006er
aus der Toskana und vom Ätna.
Andrea Franchetti, kauziger Abenteu-
rer auf der bei Sarteano im wilden
Irgendwo zwischen Montalcino und
Orvieto gelegen Tenuta di Trinoro (Val
d’Orcia/Toskana) sowie in Passopiscia-
ro, einem kleinen Ort im Nordhang

des Ätna, hat seine roten 2006er ab-
gefüllt. Während der Jahrgang in der
Toskana aufgrund des regenreichen
Augusts eher kühl ausfiel und Fran-
chetti erst gegen Ende des goldenen
Oktobers reife Cabernet-, Merlot- und
Petit-Verdot-Trauben mit stabilen Säu-
rewerten lesen konnte, begann die Ve-
getationszeit am Ätna erst, nachdem
sich das Aprileis zurückgezogen hatte.
Dann aber sorgte ein extrem heisser
Sommer für besonders dickschalige
Trauben, die ungefährdet bis in den
November hängen bleiben konnten.
Aus den extrem konzentrierten Beeren
hat Franchetti dann zwei sehr straff
strukturierte Weine kreiert – Fran-
chetti, ein in 1000 Höhenmetern 
auf Lavagestein gewachsenes Petit-
Verdot-Konzentrat, sowie den reinen
Nerello Mascalese Passopisciaro von
60- bis 80-jährigen Reben. WeinWisser
hat alle Weine verkostet, noch dazu
eine fantastische Rarität: Le Cupole di
Trinoro 1996! 

2006 Le Cupole Rosso Toscana, Tenu-
ta di Trinoro (29,50 €): 47% Cabernet
Franc, 30% Cabernet Sauvignon, Mer-
lot und Petit Verdot. Dunkles Purpur.
Leicht rauchig-würziges Bouquet von
süssen und gebackenen Kirschen und
Pflaumen. Am Gaumen mit seidig-ele-
gantem Beginn, dann rasch eine ziem-
lich süsse, rotbeerige Fruchtkonzen-
tration entwickelnd. Stützendes,
herb-würziges Tannin, spürbare
Fruchtsäure. Ein momentan schlank,
süss und würzig anmutender Cupole
mit leicht trocknendem Finish, jedoch
guten Aussichten, sich über die Jahre
zu entwickeln. 17/20 2010 – 2018
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Milchschokonoten. Im Gaumen mit
guter Säure, aber auch hier etwas
kompottig im Extrakt, wirkt somit
süss-sauer. Schlankes Finale, jung zu
trinken. 15/20 trinken – 2011

Torre a Oriente, Torrecuso
(Benevento)

10 ha grosses Weingut der jungen,
experimentierfreudigen Patrizia Ian-
nella, die hauptsächlich Aglianico
(Sannio DOC) und Falanghina (Tabur-
no DOC) kultiviert. Eigene Produktion
seit 2005, Menge: 45 000 Flaschen mo-
dernen, auf sechs Etiketten verteilten
Weins. 

2007 Gioconda Beneventano Bianco,
Torre a Oriente: 70% Falanghina, 30%
Malvasia. Mittleres Gelb. Herrlich wür-
ziges Bouquet, Latwerge, Harznoten
und leicht pflanzliche Nuancen,
Brennnessel und Sauerampfer. Im Gau-
men viel Extrakt, Limettenmark, sehr
frisch, mit viel Primärfrucht, ein herr-
licher Sommerwein. 17/20 trinken – 2012

2007 Siriana Taburno Falanghina,
Torre a Oriente: 100% Falanghina.
Grünliches Gelb. Frisches Fruchtbou-
quet, viel Aprikosennoten und Mira-
bellen, leicht nervig im Extrakt, im
Finale nach Grapefruit schmeckend. 

17/20 trinken – 2012

2006 Janico Beneventano Aglianico,
Torre a Oriente: Sehr dunkles Rubin mit
lila Schimmer. Reifes Pflaumenbou-
quet, nussig, ein schöner Hauch Kokos,
Pralinentöne. Im Gaumen mit lebendi-
ger, gut integrierter Säure, Rosinen-
und Strohrumnoten im an Jagertee er-
innernden Finale. 17/20 trinken – 2012

2005 u’Barone Aglianico del Taburno
Rosso, Torre a Oriente: 12 Monate Barri-
que-Ausbau. Dunkles Granat mit rubin-
roten Reflexen am Rand. Nobles, reifes
Fruchtbouquet, viel Pflaumen und Ze-
derntöne, heller Tabak; duftet wie ein
moderner Bordeaux. Im Gaumen mit
sehr feinen Tanninen und guter Balan-
ce, im Abgang dann leicht sehnig und
kernig. Die Nase verspricht etwas mehr,
als der Gaumen hält, der Wein kann
aber noch zulegen. Zwei Stunden de-
kantieren. 17/20 trinken – 2016

Nugnes, Caserta 

16 ha Weingut von Antonio Nugnes
in Caserta, also in Meeresnähe. Im Kel-
ler steht mit Mario Ercolino ein Star-
önologe bereit, der ehemals die Weine
für Feudi di San Gregorio verantwortet
hat und heute sein eigenes Weingut
Vinosia berühmt machen will. Momen-
tane Produktion: ca. 20 000 Flaschen;
erster Jahrgang 2005. 

2007 Falerno del Massico Bianco,
Nugnes (ca. 13 €): 100% Falanghina. In-
tensives Gelb. Fülliges Bouquet mit Ana-
nastouch, Aprikosengelee und Zitronen-
blüten, erfrischend blättrig. Im Gaumen
cremig und dicklich, die Opulenz wird
aber durch eine stützende Säure gut
ausbalanciert. Im Finale Akazienhonig,
Kamille und Harz. Grossartiger, reicher
Weisswein. 17/20 trinken – 2012

2005 Falerno del Massico Rosso,
Nugnes: 70% Aglianico, 25% Piedirosso,
5% Primitivo. Extrem dunkles, sattes
Purpur. Warmes, würziges Bouquet,
viel reife Pflaumen, Mokkanoten, Pum-
pernickel, dunkle Röstnoten. Im Gau-
men samtig, mit feinkörnigem Tannin
und tollem Fruchtgeschmack, langes
Finale. Vorzüglicher Rotwein für recht
kleines Geld. 17/20 trinken – 2012

2005 Caleno, Nugnes: 90% Aglianico,
10% Piedirosso. Mehrheitlich in ameri-
kanischen Eichenfässern ausgebaut.
Dramatisches, dichtes Purpur mit
schwarzen und violetten Reflexen.
Herrliche, tiefgründige Mokkanase,
Cassis, dunkle Edelhölzer, Rauch und
feine Kräuternoten, Bountytouch von
den Barriques. Im Gaumen füllig,
extraktreich, schmeichelnd rund, mit
reifen Tanninen und viel Eleganz, an-
gemessene Adstringenz. Erinnert an ei-
nen Ribera del Duero und zählt zu den
eindruckvollsten, aber auch raren
Weinen von Kampanien (Produktion:
5000 Flaschen). 19/20 2010 – 2018
In Deutschland über Fischer & Trezza 
in Stuttgart, Tel. +49 711 460 67 00 erhältlich.

De Falco Vini, 
San Sebastiano al Vesuvio (Neapel)

Das Weingut von Angelo De Falco
und Sohn Gabriele liegt am Fuss des Ve-
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Limmatstrasse 264, CH-8005 Zürich
Tel. 043 44 44 800, Fax 043 44 44 845

Der Katalog ist zehn Tage vor der Auktion auf der Homepage abrufbar.

Mail: auktionen@steinfelsweine.ch
Homepage: www.steinfelsweine.ch

Wir stehen Ihnen für Beratungen und Schätzungen zur Verfügung und
nehmen Einlieferungen jederzeit gerne entgegen.

W E I N A U K T I O N E N

Das älteste Wein-
Auktionshaus der Schweiz 

2006 Tenuta di Trinoro Rosso Toscana
(195 €): 51,5% Merlot, 30,5% Cabernet
Franc, 9% Cabernet Sauvignon, 9% Petit
Verdot. Sehr schönes, noch durchsich-
tiges Kirschrot, zum Rand hin granat-
rot aufleuchtend. Nobles, präzises 
Bouquet mit feiner, süsser Beeren- und
Pflaumenote, auf verführerische und
hoch elegante Art tief. Später gekochtes
Rindfleisch, Tabak, Zeder, rote Beeren,
eingelegte rote Paprika. Am Gaumen
mit dichtem, seidig-feinem Auftakt
und der üblichen, zum Ende hin im-
mer an Port erinnernden Franchetti-
Süsse, die bei der extrem späten Lese
geradezu ein Stilmerkmal ist. Zugrei-
fendes Tannin, das den Nachge-
schmack noch ziemlich kernig ausklei-
det und trocknend erscheinen lässt.
Dennoch besitzt der Wein Finesse und
alle Anlagen für ein grosses Trinoro-Er-
lebnis in 10, 12 Jahren. 19/20 2012 – 2030

1996 Le Cupole di Trinoro Rosso Tos-
cana, Tenuta di Trinoro (65 €): Der rare
Vorläufer des 1997 erstmalig erzeug-
ten Tenuta di Trinoro ist bis auf einen
kleinen Merlot- und Cabernet-Sauvi-
gnon-Anteil ein sortenreiner Cabernet
Franc – und eine prächtige Alternative
zum 96er Cheval Blanc! Intensives,
leuchtendes Granatrubin. Tiefes, ta-
bakwürziges, saftig-süsses Fruchtbou-
quet von reifen und kandierten Wald-
beeren: Blaubeeren, rote und schwarze
Johannisbeeren, dazu kalter Rauch,
frisch geröstete Kaffeebohnen, Tee,
Heidekraut, Trockenblumen, Wild,
Fleischsaft, eine Spur Teer. Am Gau-
men komplex, seidig und ausgewogen,
mit extraktsüsser Frucht und an-
genehm herber Cab-Franc-Würze,
feinnerviger Säure und feinster Tan-
ninqualität. Ein eleganter, spannungs-
reicher Rotwein von kühler Eleganz
und faszinierender Vitalität, mit fei-
ner süsser Beerennote im ausdrucks-
vollen Abgang. 19/20 trinken – 2018

2006 Passopisciaro Sicilia, Passopis-
ciaro (36,50 €): 100% Nerello Mascalese
aus Höhenlagen zwischen 650 und
1000 Metern. Transparentes, burgun-
derartiges Purpur, weisser Rand. Vor-
nehm süsses Fruchtbouquet, rote
Beeren, Pflaumen, feinwürzige Tabak-
noten, süss-sauer eingelegte Senfgur-

ANDREA FRANCHETTIS 2006ER 

Nächste Auktionen: 22. Nov., 28. Feb. ’09
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suv, mitten im gleichnamigen Natio-
nalpark. Dieses Erbe verpflichtet und
führt zu modernen Weinen antiker
Sorten, die auf vulkanischen Lava-
böden wachsen und gleichermassen
feurig wie frisch und robust sind, aber
auch Geduld verlangen.

2007 Lacryma Christi del Vesuvio Bi-
anco, De Falco: 100% Coda di Volpe, eine
Sorte, die schon bei Plinius Erwähnung
fand. Blasses Gelb mit grünlichem
Schimmer. Zart rauchiges Bouquet, Ber-
gamotteschimmer und weisser Pfir-
sich. Im Gaumen mittleres Extrakt zei-
gend, mineralische Noten, Kalktöne,
elegantes Finale. Zu Fisch und Krusten-
tieren trinken! 16/20 trinken – 2011

2007 Lacryma Christi del Vesuvio
Rosso, De Falco: 100% Piedirosso. Ex-
trem dunkles Violett-Lila. Würziges
Bouquet, Heidelbeeren, Heidelbeer-
stauden, leicht tintiger Ansatz. Im
Gaumen viel Pflaumenhaut und
Zwetschgentöne, mit ziemlich mar-
kanter Säure. Gewöhnungsbedürfti-
ger Rotwein, den man noch einige Jah-
re hoffend im Keller lassen sollte.

16/20 trinken – 2015

2006 Aglianico del Beneventano, De
Falco: Dunkles Rubin mit lila und vio-
letten Reflexen. Blumiges Bouquet,
rote Pflaumen, feine Teernoten. Im
Gaumen krautiges Extrakt, wirkt grün
und unfertig, aufrauender Fluss, recht
grober Wein, der aber viel Aromen
zeigt. 15/20 trinken – 2015

2007 Gragnano della Penisola Sor-
rentina, De Falco: Olivella und Piediros-
so. Dunkles Granat-Purpur. Tintiges
Bouquet, Teernoten und Brombeeren.
Im Gaumen mit einer angenehm fei-
nen Kohlensäure im Lambrusco-Stil.
Endet blumig und schwarzbeerig.
Leichter, erfrischender Sommerwein.
Mal etwas anderes. 16/20 trinken – 2010
Bezugsquellen über Buonvini, Zürich: 
www.buonvini.ch

Cantine Antonio Gaggiano, Taurasi

25-ha-Erzeuger, der heute von Giu-
seppe Gaggiano geführt wird. Die Jah-
resproduktion beträgt 160 000 Fla-
schen, davon entfällt jeweils die Hälfte
auf Weiss- und Rotwein. Der zum Teil

wie eine Kathedrale anmutende Keller
ist sehenswert und besitzt viel Charme.
Jedoch könnte es dort in den Sommer-
monaten zu warm zu sein, zumindest
aber weisen die Weine bei Verlust ihres
Primäraromas eine gewisse Trocken-
heit auf. 

2007 Devon Greco di Tufo, Antonio
Gaggiano: Intensives Gelb. Mandel-
bouquet, Röstnoten, Parisettekruste,
tropische Fruchtaromen. Im Gaumen
frisch, mit kernig-pikanter Säure,
aromatisches Finale mit Mirabellen-
noten. 16/20 trinken – 2013

2007 Béchar Fiano di Avellino, Anto-
nio Gaggiano: Mittleres Gelb. Herrliches
Bouquet, Pfingstrosen, Himbeerstau-
den, wirkt fast parfümiert und zeigt so-
gar Muskatblüte. Tanzt im Gaumen
und zeigt dabei ein tolles Fruchtaroma,
gebündeltes Finale mit Pfirsich- und
Aprikosennoten.  17/20 trinken – 2013

2005 Taurì Aglianico dell’Irpinia, An-
tonio Gaggiano: Aufhellendes Rubin,
transparenter Rand. Duftiges Bou-
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Charakterkopf, moderne Weine: Antonio Gaggiano

ken, Thai-Wok-Noten von roten Papri-
kastreifen und Sojasauce. Dichter, süs-
ser Gaumen, zugleich aber seidig und
mit schönem, Finesse verleihendem
Säurenerv und gut stützender Tannin-
struktur, sehr lang und erwärmend,
rote Johannisbeeren sowie eine mürbe
Kernigkeit und angenehme Adstrin-
genz am Gaumen zurücklassend. Lang
anhaltend, aber nicht wuchtig oder
übermässig süss. Ein spannungs-
reicher, komplexer, überraschend
burgundischer Rotwein vom Vulkan,
dem man noch einige Jahre auf der
Flasche geben sollte. 17/20 2010 – 2016

2006 Franchetti Sicilia, Passopisciaro
(107 €): Extrem konzentrierter Petit
Verdot, von 5-jährigen Reben (Stock-
dichte: 12 000/ha), die in Lavagestein
und Nährstoffe konkurieren. Intensie-
ves, dichtes kirschrot, zum Rand auf-
hellend. Feinherbe, konzentrierte
Beerennase. Im fruchtbetonten, mit
dunklen Toastnoten gerahmten Bou-
quet nach Rosinen, gekochten Feigen,
Datteln und geschälten Hasel- und
Macademianüssen, frischen, noch
warmen Trester duftend. Am Gaumen
enorm viskos und dicht, süss, deutlich
an Port erinnernd, besonders im feuri-
gen, an Pflaumenextrakt erinnernden
Abgang. Zunächst kaum Holz spürbar,
eher feines, integriertes Tannin zei-
gend und ganz auf der fruchtigen
Seite, dann aber auch kerniges Tannin
von offenbar stark getoasteten Fässern.
Insgesamt tief und komplex, ambitio-
niert und in seinen Geschmacksnoten
aufregend. Mal wieder also ein extre-
mer Franchetti-Wein, den die einen
lieben, die anderen jedoch als zu süss
und konzentriert ablehnen. Wird sich
eher Richtung Feinheit und Frische
entwickeln und dürfte dann noch
besser werden. 19/20 2010 – 2018

Bezugsquelle: Dallmayr, München, 
Tel. +49 180 500 65 22

ANDREA FRANCHETTIS 2006ER 

Gerstl Weinselektionen  Tel. 058 234 22 88  www.gerstl.ch  info@gerstl.ch

Top-Stars aus Spanien, J. J. Prüm 2007 und
Domaine Ancely: Samstag, 20. September 08, 
11 bis 16 Uhr, in Caduff's Wine Loft.
Keine Anmeldung, kommen Sie einfach vorbei, wir freuen uns auf Sie! 

Caduff's Wine Loft, Kanzleistrasse 126, 8004 Zürich, Tel. 044 240 22 55, www.wineloft.ch

E N T D E C K U N G S - D E G U S TAT I O N



Am Ätna auf Sizilien entstehen nach Dekaden
der Stille immer mehr grosse Weine von indivi-
dueller Klasse und mineralischer Eleganz.
sr. Wie eine Verkostung auf der Weinmesse «Ein Prosit» in Tar-
visio (Friaul) Ende November zeigte, sollten sich Freunde ele-
ganter und finessenreicher Rotweine auf eine neue (alte) Her-
kunft gefasst machen. Die Rotweine der DOC Etna stammen
zumeist von uralten, noch wurzelechten Reben (mindestens
80% Nerello Mascalese und maximal 20% Nerello Cappuccio),
die in Höhenlagen von 500 bis 1000 Metern in den mineral-
reichen Vulkanböden wurzeln. Im Verbund mit drastischen
Temperaturunterschieden zwischen Tag und Nacht sowie der
langen Vegetationsperiode entstehen hier frische, feinfruch-
tige und nervige Rotweine mit toller Konzentration, feiner
Säure und markantem Tannin. Wer an Nebbiolo denkt liegt
ebensowenig daneben wie diejenigen, die sich eher an Pinot
Noir erinnert fühlen. Doch die Winzer arbeiten an einem
neuen, ganz eigenen und einzigartigen Stil.
2006 «Outis» Etna Rosso DOC, Biondi, Trecastagni:

Klares dunkles Rubin. Brillante und transparente rotbeerige
Fruchtfrische mit schöner, zu Kopf steigender Intensität so-
wie fleischigen Gewürznoten (Wild, Soja). Kräftiger, markant
strukturierter Gaumen mit konzentrierter Frucht kleinbeeri-
ger und dickschaliger Trauben, nerviger, wiederum eisenar-
tiger Säure und königlich adstringierendem, gleichwohl
mürbem Tannin. Ein grosser, fester, lang am Gaumen haften
bleibender Wein mit reichlich Potenzial. 18/202012–2020
2005 «Aitna» Sicilia Rosso IGT, Cantine Edomé, Cata-

nia: Wunderschön leuchtendes Rubin. Das süsse und leicht
rosinige, dabei aber feine und vielschichtige Bouquet mit sei-
nen mehr oder weniger stark ausgeprägten Aromen von rei-
fen roten Früchten, Studentenfutter, Leder und Rosmarin er-
innert an einen Guigal, öffnet sich mit der Zeit immer mehr
und zeigt sich herrlich tief. Eleganter, saftiger Gaumen mit
reifer Frucht, Nougatnoten und feiner Säure, feinkörniges,
feinherbes Tannin, würzig-bittere, vor allem aber unver-
schämt animierende Länge mit tabakig-schokoladigen Noten
im feinen Finish. Grosser, eleganter Wein. 18/202010–2020
1999 Serra della Contessa Etna Rosso DOC, Benanti,

Via Grande:Grand Cru vom Monte Serra am Osthang des Ät-
nas, wo die bis zu 100-jährigen, in Buschform erzogenen Re-
ben (alberello) auf 500 Metern Höhe in sandigen, mineral-

Kleine Vertikalen von zwei
grossen toskanischen Rot-
weinen – Chianti Rufina
von Selvapiana und Fontal-
loro von der Fattoria di
Fèlsina – haben es mal
wieder gezeigt: Sangiove-
se-Gewächse können nicht
nur reifen – siemüssen es!
Jens Priewe erläutert,
weshalb.
Beide Weine sind die ältesten «Kin-
der» von Franco Bernabei, dem be-
rühmten toskanischen Önologen
und Sangiovese-Verteidiger. Die
Fattoria Selvapiana berät er seit
1978. Für die Weine der Fattoria di
Fèlsina ist er seit 1980 verantwort-
lich. Auf Einladung der Wein-
handlung Garibaldi in München
kommentierte Bernabei je sechs
Jahrgänge dieser beiden Weingü-
ter, die zwar mit der gleichen Reb-
sorte arbeiten, aber völlig andere
Terroirs aufweisen. Bernabeis
Handschrift ist an beiden Weinen
abzulesen: Selektion reifer, dick-
schaliger Trauben, lange Maische-
gärung von bis zu 20 Tagen, min-
destens 16-monatiger Barriqueaus-
bau. Zur Langlebigkeit der Weine
trägt auch der Umstand bei, dass
er ihnen stets ein wenig Apfelsäu-
re lässt.

Fattoria Selvapiana

Bis in die 80er Jahre hinein war
die Fattoria Selvapiana (60 ha Re-
ben, bis zu 230 000 Flaschen jähr-
lich) einer der führenden toskani-
schen Weinbaubetriebe. Wegen
des kühleren Klimas in der Rufina-
Zone und der sandigen Böden tat
sich das Weingut in der Folge je-
doch schwer, mit den neuen, ultra-
konzentierten Super-Tuscans aus
der südlichen Toskana mitzuhal-
ten, die auf Opulenz, hohe Reife
und niedrige Säure setzten. Fran-
cesco Giuntini, der Besitzer, ist je-
doch nie der Versuchung erlegen,
seinen Wein auf internationale Ak-
zeptanz hin zu trimmen. Seine
Chianti Rufina sind Charakterwei-
ne, die sich durch ausdrucksvolle
Frucht, leicht erhöhte Säure, rusti-
kales Tannin und grosse Langle-
bigkeit auszeichnen. Durch die

Klimaerwärmung der letzten Jah-
re sind sie etwas voller und süsser
geworden. Die Riservas werden
ausschliesslich aus Sangiovese-
Trauben gekeltert.
1964 Chianti Rufina Riserva,

Selvapiana, Pontassieve: Granat-
rot in der Farbe, am Rand ins
Orange tendierend. Herrlich tiefe
und erstaunlich frische Nase mit
Teer, roten Johannisbeeren, Pfef-
fer, einem Hauch von Bratensaft.
Im Mund dagegen kurz und hart,
ohne spürbares Tannin. Kein
Wunder: Der Wein hat nur 11,8
Vol.% Alkohol und eine relativ
hohe Säure (6,3 g). Ein Wein von
didaktischem Wert, der zeigt, wel-
che Stilistik Chianti-Trinker frü-
her schätzten. OhneWertung
1979 Chianti Rufina Riserva

Bucerchiale, Selvapiana, Pon-
tassieve: Erste Lagen-Riserva der
Selvapiana, die reinsortig aus San-
giovese-Trauben gewonnen wurde.
Granatrote Farbe, am Rand fast ins
Rosé gehend. Duft von Johannis-
beergelee, Braten, Dörrpflaumen,
im Mund eine feine Süsse mit zar-
ten Kaffeenoten zeigend, etwas
leicht im Tannin, mittlere Länge.

15/20austrinken
1985 Chianti Rufina Riserva

Bucerchiale, Selvapiana, Pon-
tassieve: Dichtes Rubinrot, kaum
aufgehellt. Noten von Kaffee, La-
kritz, Johannisbeeren, Pfeffer.
Spürbare, doch weiche, fruchtige
Säure, die den ganzen Wein
durchzieht, leicht malziges Fina-
le, rustikales Tannin.

17/20 trinken–2010
1995 Chianti Rufina Riserva

Bucerchiale, Selvapiana, Pon-
tassieve: Mittleres Rubinrot,
nicht sonderlich tieffarbig, feiner,
delikater Duft von Sauerkirschen,
Trüffel, Süssholz, alles sehr sauber
und klar strukturiert. Am Gau-
men trotz der Extraktsüsse säure-
und frischebetont, dazu ein sehr
präsentes, leicht pelziges Tannin.

16/20 trinken–2012
1999 Chianti Rufina Riserva

Bucerchiale, Selvapiana, Pontas-
sieve: Dunkles Rubinrot. Nase von
Brombeeren, Tabak, Vanille. Am
Gaumen sehr saftig, mit ausge-
prägter Sauerkirschfrucht, von ei-
ner feinen, nervigen Säure geädert
(6,5 g). Trotz einer kräftigen Alko-
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reichen Vulkanböden wurzeln. Dunkles, bereits eine gewis-
se Reife anzeigendes Rubin, zum Rand hin orangefarben. Rei-
fes, leicht oxydiertes und animalisch-krautiges Bouquet mit
konzentrierter, faszinierend balsamischer süsser Frucht so-
wie herber, leicht speckiger Räuchernote. Am Gaumen mar-
kant und reif, mit saftig-süsser, noch immer gut konzen-
trierter Kirschfrucht, dazu Kaffee- und Ledernoten. Das kräf-
tig-kernige, herbe Tannin passt sehr gut, ist aber auch etwas
trocken. Insgesamt ein sehr straffer, herber «Grand Cru»,
eine Art Pauillac vom Ätna. 18/20 trinken–2015
2001 Etna Rosso DOC, Il Cantante, Sant’Alfio: Uralter,

zum Teil wurzelechter Nerello Mascalese mit Cappuccio vom
Nordostteil des Ätna. Das Weingut gehört Simply-Red-Kopf
Mick Hucknall, der sich die Dienste des Benanti-Önologen
Salvo Foti sichern konnte. Dunkel leuchtendes Rubin. Süsse
rote Frucht, deutliche Bounty-Nase, zu Kopf steigende Inten-
sität und Stoffigkeit, etwas Teer, Lakritz, geschmortes Rind-
fleisch. Am Gaumen mit konzentrierter süsser Frucht, sei-
dig-feiner Textur, zupackendem, herbwürzigem Tannin, das
einen etwas trockenen Gaumen hinterlässt. Feinsaftig-süsses
Finish mit stark rauchigem, etwas zu deutlichem Holztan-
nin, rotbeeriger Nachklang. 17/20 trinken–2014
Bezug: Fischer & Trezza, Stuttgart
2006 «Calderara Sottane» Etna Rosso DOC, Tenuta

delle Terre Nere, Randazzo-Calderara:Mittleres bis dun-
kles Rubin. Schmeichelnd elegante und intensiv süsse Cas-
sisnase, die an die Pinots von Irene Grünenfelder erinnert,
die pure Frucht, in der Tiefe Lakritz. Seidig-elegante Textur,
wiederum süsse Fruchtintensität, feinstes Tannin, eine tol-
le Wärme und Länge entwickelnd, dabei aber fein und aus-
gewogen, ja geschmeidig bleibend. Ein delikater, hochfeiner
Rotwein mit reichlich Körper und langem
Finish, das Süssholz- und Weihnachtsgewürze ausspielt.
Eine Charmeurin. 17+/20 trinken–2018
2006 «Quota 600» Etna Rosso DOC, Cantine Graci,

Castiglione di Sicilia-Passopiciaro: Reiner Nerello Mascale-
se, der in offenen Holzgärständern vergoren und dabei wäh-
rend 12 Tagen auf den Schalen mazeriert wurde. Mittleres bis
dunkles Granat, weisser Rand. Doch nicht nur farblich er-
innert dieser Mascalese an Pinot Noir, er duftet auch delikat,
herrlich intensiv und frisch nach roten Beeren und Kirschen
– faszinierend! Seidige, sehr elegante und finessenreich ver-
spielte Art, kein bisschen zu dick, aber dennoch körperreich
(14,8% Alk.), konzentriert und süss, herrlicher Schmelz, die
reine Frucht, unendlich lang. 18/20 trinken–2020
2005 Etna Rosso DOC, Cottanera, Castiglione di Sicilia-

Iannazzo: Nerello Mascalese mit einem kleinen Anteil
Nerello Cappuccio. Klares, wunderschönes dunkles Rubin. Im
Duft rotbeerig, reif und frisch, mit deutlichen Kokos- sowie
würzigen Toast- und Teernoten, an einen Ribera del Duero
erinnernd. Fülliger Körper mit saftig-süsser Fruchtintensität,
fast australische Anmutung, dennoch mit ätnatypischer fein-
nervig-frischer Textur. Sinnlich. 17+/20trinken–2016
Bezug: Fischer & Trezza
2006 «Passopisciaro» Etna Rosso DOC, Passopiscia-

ro, Castiglione di Sicilia-La Guardiola: Granatrot. Feines
und frisches, aber auch enorm konzentriertes, «dickschali-
ges» Fruchtbouquet, v.a. Backpflaumen, insgesamt recht
süss. Dichter, süsser Beginn mit an roten Johannisbeersaft er-
innernder Frucht, feiner Säure und kernigem Tannin. Ein
komplexer, enorm konzentrierter und noch jugendlicher
Nerello mit sehr langem Finale, der noch einige Zeit der Fla-
schenreife benötigt und weiter zulegen kann. Singulärer
Stil, der für manche Weinfreunde von allem zu viel haben
dürfte. 17+/202012–2020
Bezug: Dallmayr, Fischer & Trezza

hol- (14,2 Vol.%) und Tanninstruk-
tur etwas dünn gewirkt. Relativ ver-
schlossen. 16/20Trinken–2015
2004 Chianti Rufina Riserva

Bucerchiale, Selvapiana, Pontas-
sieve: Dunkles Rubinrot. Balsami-
sches Bouquet mit viel Gummi,
Teer, Tabak, im Hintergrund
schwarze Johannisbeere, dabei sehr
sauber. Am Gaumen klar struktu-
riert und robust, ein klassischer
Chianti mit rausamtigem Tannin,
viel Extraktsüsse und mitreissen-
dem Temperament. Durch Frost
während der Blüte hatte es 2004
Mengeneinbussen von 40% gege-
ben. Resultat: Der beste Selvapiana
seit Langem! 19/20trinken–2020

Bezug: garibaldi.de, liechti-weine.ch

Fattoria di Fèlsina

Die Weinberge der Fattoria di
Fèlsina liegen im äussersten süd-
lichen Zipfel des Chianti Classico
(97 ha, bis zu 450 000 Flaschen).
Mitte der 70er Jahre war das Wein-
gut von der Reedersfamilie Poggia-
li aus Ravenna erworben worden
mit dem erklärten Ziel, der San-
giovese-Traube zu einem perfekten
Ausdruck zu verhelfen. Mit dem
Fontalloro und der Chianti Classi-
co Riserva Rancia sind Giuseppe
Mazzocolin, dem Schwiegersohn
und Weingutsdirektor, zwei gran-
diose Spitzengewächse gelungen.
Sie werden reinsortig aus Sangio-
vese gewonnen. Der Fontalloro
kommt von drei verschiedenen
Weinbergen, von denen zwei di-
rekt hinter der DOCG-Grenze lie-
gen. Deshalb kann dieser Wein
nicht als Chianti Classico ver-
marktet werden.
1990 Fontalloro IGT, Fèlsina,

Castelnuovo Berardenga: Be-
stens entwickelter Wein, der lang-
sam seine optimale Trinkreife
erreicht: kaum aufgehellt in der
Farbe, ausgeprägtes Bouquet mit
viel Sauerkirsche, unterlegt von
feinen mineralischen Noten sowie
Tabak und Bratensaft. Kräftiges,
aber mürbes Tannin, zarte
Extraktsüsse, sehr tief.

18+/20 trinken–2012
1995 Fontalloro IGT, Fèlsina,

Castelnuovo Berardenga: Mittle-
res Rubinrot. In der Nase wenig
Frucht, aber viel Pfeffer, Tabak, La-
kritze und einige kompottige No-
ten. Markante Säure, schmelzen-
des Tannin: ein Wein aus einem
überschätzten Jahrgang. Gleich-
wohl bietet dieser Fontalloro viel

Trinkgenuss, hat aber seinen Hö-
hepunkt wohl schon erreicht.

16+/20 trinken–2010
1999 Fontalloro, Fèlsina,

Castelnuovo Berardenga: Ein
Wein, der die zwei Gesichter des
Fontalloro zeigt: seine ausgepräg-
te mineralische Eleganz und die
üppige Struktur. In der Nase Kara-
mell, Tabak, Schokolade, Brom-
beeren sowie rauchige Noten. Im
Mund süss, reif, konzentriert und
von einem festen Tanningerüst ge-
stützt. Wegen der auffällig hohen
Säure (6,1 g) wirkt der Wein der-
zeit etwas unharmonisch, ist ver-
mutlich aber sehr langlebig.

17/20 trinken–2020
2000 Fontalloro, Fèlsina,

Castelnuovo Berardenga: Sehr
dunkel in der Farbe, typisch rau-
chiges Bouquet mit Nelken, Wa-
cholder, hellem Tabak und einem
Hauch schwarze Johannisbeeren.
Am Gaumen opulent und extrakt-
reich, mit malziger Süsse, gleich-
zeitig gewaltiger Tanninfracht
und massiver Säure. Ein Wein, der
einen gespaltenen Eindruck
hinterlässt: Wenn er ins Gleichge-
wicht kommt, ist er zweifellos ei-
ner der grössten Fontalloro über-
haupt. Wenn nicht, bleibt er ambi-
valent. 16–19/202010–2020
2001 Fontalloro IGT, Fèlsina,

Castelnuovo Berardenga: Selten
hat die Natur einen so ausgewoge-
nen, in sich stimmigen Fontalloro
beschert wie in diesem Jahr. Ob-
wohl noch völlig verschlossen,
zeigt er eine perfekte Balance zwi-
schen Tannin, Extrakt, Alkohol
und Säure, wirkt dabei ungeheuer
frisch mit Noten von Tabak, Wald-
früchten, Mocca, Minze und glei-
tet auf einer breiten Spur süssen
Extrakts über den Gaumen. Gran-
dios. Aber bitte liegen lassen.

19/202012–2025
2005 Fontalloro IGT, Fèlsina,

Castelnuovo Berardenga: Die
verfrühte Lese hat in diesem Jahr
einen leichteren, fast gefälligen
Fontalloro hervorgebracht, der
jetzt schon mit heiterem Veilchen-
bouquet, Kirsch- und Brombeerge-
leenoten charmiert und darüber
fast vergessen lässt, dass es ihm im
Vergleich zum Vorgänger- und
zum Nachfolgerjahrgang erkenn-
bar an Tiefe fehlt. Unkompliziert
und easy zu trinken.

16/20 trinken–2012
Bezug: garibaldi.de, deligusto.ch,
gerstl.ch, kaufmann.ch, tivinum.ch,
vinothek-chur.ch
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